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Zweitwohnsitzbesteuerung - nein danke

Wieder einmal ist es der Stadt
Graz gelungen, die Weichen für
eine zusätzliche Schröpfung der
Studierenden zu stellen. Mit ihrer
Petition zur Zweitwohnsitzbesteu­
erung an das Land Steiermark
zeigen Nagl und Co, dass sie die
Studierenden als kaufkräftigen
Teil der Stadt Graz nicht schätzen,
sondern diesen noch mehr Geld
aus der Tasche ziehen wollen.

D ie Stadt Graz bekommt durch
das Finanzausgleichsgesetz rund

800 € je mit Hauptwohnsitz gemeldetem
Einwohner für einen mit ebenwohnsitz
aber nichts. In Graz leben rund 249.000
,,Hauptwohnsitz-Einwohner" und rund
38.000 mit ebenwohnsitz, wo der Groß­
teil der tudierenden wohl dazuzuzählen
ist. un ist - aus Sicht der Stadt - klar
das ie auch von den Personen mit e­
benwohn itz zusätzlich Geld wollen, um
das Stadtbudget aufstocken zu können.
Finanzstadtrat Riedler (SPÖ) denkt da
vorrangig an tudierende und Gastar­
beiterInnen. Derzeit i t die Be teuerung
eine Zweitwohnsitzes nur möglich,
wenn der Zweitwohnsitz ein Ferienhaus
ist. un soll durch das Land Steiermark
die ge etzliche Grundlage geschaffen
werden, alle Zweitwohn itze besteuern
zu können. Als Vorbild dient hier das
Kärntner Zweitwohnsitzabgabegesetz,
da eit I. Januar 2006 in Kraft i t.

Argumentation der Stadt

Bürgermei ter agl (ÖVP) und Finanz­
tadtrat Riedler ( PÖ) halten die e Be­
teuerung fur gerechtfertigt, da Per onen

mit Zweitwohn itz dieselbe Infra truktur
und die eiben Einrichtungen der tadt
(Bäder, Mu een, Müllabfuhr ...) benut­
zen wie Haupt ohn itzgemeldete auch.
Er chreckend i t allerding da s der Ge­
meinderat ein timming die e Petition be­
schlo en hat. Ohne Diskussion stimmten
KPÖ und Grüne mit ein obwohl on der
KPÖ im Vorhinein andere Töne zu hören
waren. Auf eine Anfrage be tätigte die

KPÖ, dass sie noch immer auf der Seite
der Studierenden (und GastarbeiterInnen)
sei. Sobald eine Verordnung zu beschlie­
ßen sei, werde die KPÖ weiterhin für die
Studierenden kämpfen. Auch das BZÖ
zeigte sich in einer Pres eaus endung auf
Seiten der Studierenden und kritisierte
die Vorgangsweise der tadt.

Weitere Vorgehensweise?

achdem nun die Petition beschlossen
wurde, wird Bürgermeister agl an die
steiermärkische Landesregierug heran­
treten und veranlassen da s die e die ge­
setzlichen Rahmenbedingungen chafft.
Laut Petition soll das Ge etz so ausge­
legt werden, dass die Gemeinden danach
selbst ent cheiden können wie und welche
Zweitwohnsitze be teuert werden, die
ge chieht durch eine Verordnung, die die
Stadt Graz sicher chnellstmöglich zu be-
chließen versuchen wird.

Lebensmittelpunkt Graz?!

Zur Meldung de Hauptwohn itze ist
eine wichtige rechtliche Frage zu klären:
Hat ein tudierender in der tadt, in der
er/sie studiert, einen/ihr n Leb n mittel­
punkt? Politikerinnen wie Finanz tadtrat
Riedler bejahen dies natürlich ohne wei­
ter darüber nachzudenken oder in der
bi herigen Judikatur zu töbern. Laut
Erkenntnis des Verwaltungsgericht hofs
vom 13. ovember 2001 be teht er t dann
Grund zur Annahme, da ein tudieren­
der einen/ihren Leben mittelpunkt in
einer/ihrer tudien tadt hat wenn die­
e/r nach 2 FamL G keinen po itiven
tudienerfolg (der auch fur Familienbei-

hilfe und tipendium benötigt wird mehr
nachwei en kann. Da heißt umgekehrt,
der erwaltung gericht hof geht da on
au ,da tudjerende, die einen po itiven

tudienerfolg nachwei en, ihren Lebens­
mittelpunkt nicht zwang mäßig in der

tudien tadt haben mü eil.

Warum nicht melden?

Viele werden sich fragen wa eigentlich
dagegen spricht den Hauptwohn itz in
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Graz zu melden. Da größte Argument
i t die Hau halt ver icherung: Durch
eine Hau halt versicherung ind auch oft

chäden am Hau rat der tudierenden­
wohnung der Kinder mitver ichert. Die e
Mitver icherung gilt aber nur, wenn al
Hauptwohn itz noch da Elternhau ge­
meldet i t. I t di nicht mehr der Fall, i t
der/die tudierende qua i auf ich alleine
ge teilt. kommt auch vor, da tudie­
rende Privat tipendien von Gem inden
bekommen, wiederum auch nur, wenn ie
ihren Hauptwohn itz in die er Gemein­
de haben. tudierende mit Auto mü ten
auch da Auto ummelden, wa wiederum
Geld ko tet. Die Li te lä t ich beliebig
vort etzen, wer noch Bei piele dafilr
hat, möge ie mir unter unten genannter
Email-Adre e mitteilen die ewerden
al Argumente in der Lande regierung
und im tadtrat verwendet werden.

o iel al kleine Zu ammenfas ung der
Zweitwohn itzbe teuerungen, bei Fra­
gen Anregungen und Be chwerden mei­
det euch bitte einfach per E-Mail.
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